
Süellerrabbau in

Die SGA antrrrrrrtet

Zurn zweiten Mal innert
awenigen Jahren ldndet die

Direktion der Landis &
Gy" eine grössere Serie

von Ahhaurnassnahmerl arl.

Als Begründung wird je-
weils die ttunaufhaltsame?'

Entwicklung von der Elek-
tromeehanik hin zrtr Elek-
tronik angegeben.

Paradebeispiel dafür: Die Erset-
z:u:ng; des traditionellen elektrome-
chanischen L&G-Zählers durch
vollelektronische Messinstrumen-
te, die weniger Teile benötigen und
zudemnoch mit einem höheren Au-
tomatisierungsgrad hergestellt
werden können.

Die SGA betrachtet es als ihre Auf-
gabe, darauf zuschauen, dass die in
der Landis & Gyr beschäftigten
Menschen nicht zu kurz kommen.
Der Direktion und dem Manage-
ment geht es erlclärtermassen in
erster Linie um eine Maximierung
des Profits ? uns geht es aber um.
sinnvolle und gesicherte Arbeits-
plätzefür Tausende von Menschen.

Soziale Leitplanken
Darum fordern wir die Einhaltung
folgender sozialer Leitplanken:

Cesamtarbeitsveträge und arbeits-
rechtliche Bestimmungen müssen
eingehalten werden. Dies gilt insbe-
sondere bei der Festlegung der
Arbeitszeit:

- Bei der Anordlung der Überzeit
müssen Pausen und Höchstgrenzen
eingehalten werden.

- 
'Wer keine Üb"rreit leisten will,

darf nicht dazagezwungen werd.en.

- Bei flexiblen Arbeitszeiten muss
die Zeitsoaveränität der Lohnab-
hängigen gewährleistet bleiben.

- Nachtarbeit für Männer soll nur
dann ängeordnet werden, wenn sie
aus technischen Gründen unum-
gänglich ist.

- Nachtarbeit für Frauen ist laut
Arbeitsgesetz untersagt.

- Die Lohnabhängigen bestimmen
selbst, wann sie ihre Ferien bezie-
hen wollen.

- Alctuell bleibt ftir uns eine allge-
meine Reduktion der wöchentli-
chen Arbeit szeit, damit die Arbeit
auf alle Hände und Köpfe aufgeteilt
werden kann.

Individualität und Flexibilitet ha-
ben nur dann Bestand, wenn sie die
Vürde der arbeitenden Menschen
nicht nur respektieren, sondern
schützen und entfalten. Die Würde
der arbeitenden Menschen soll auf
lceinen Fall dem Profitdenken von
Direktion und Management geop-
fert werden.

Keine Diskriminiemngen
Frühpensionierungen, v. a. wenn es

sich um h{tgj ährige Mitarbeiterln-
nen handelt, müssen das ganz be-
sonders berücksichtigen. Dass
Leuten, die über Jahrzehnte in der
L&G gearbeitet haben , kurz vor
Feierabend auf rücksichtlose Art
und Veise der blaue Brief d"er
Pensionierung in die Hand ge-
drückt wird - wie dies vor Jahren
geschehen ist - darf nicht mehr vor-
kommen.

Wünsche der Betroffinen respek-
tiert.

der L&G

[-J nterschiedliche Behandlung
aufgrund des Geschlechts, Ahers
oder der IY ationalität sind nicht
zulässig.

. B ei innerb etrieblichen V e r s et zurl-
gen dürfen keine Lohnkürzungen
a or g enon'r,m,erl w er den,.

Versetzte Lohnabhängige sollen
sich umschulen können. Dies gih
in"sbes ondere für all diej enigen, die
sich seit J ah,ren aufbesti,mmte elek-
tr ome chanis che M as chinen sp e zia-
Iisiert haben, ohne eine allgemeine
Crundausbildun g zu gerliessen.

- Die notwendigen [Jmschulungen
müs s en, u ollumfünglich ou ähr end
der Arbeitszeit gemacht werden
können, firtan ziert uonl, Betrieb.

Dem Betrieb Landip & Gyr geht es

seit Jahren so gut wie noch nie. Vir
erwarten, dass sich das auch bei
den lcommenden Lohnverhandlun-
gen niederschlägt.

Die Regierung soll handeln
Die Zuger Regierung soll darauf
achten, dass'in diesem für die Re-
gion wichtigen Betrieb diese Leit-
planken eingehalten werden. Der
Abbau weiterer Arbeitsplätze soll
verhindert werden. W-enn nötig
können staatliche Aufträge ins
Auge gefasst werden. Insbesondere
kann sie den Bau ölcologischer,
energiesparender Anlagen und
Überbauungene die L&G-Anlagen
einsetzen lcönnen, besonders un-
terstüt zert.

Wir von der SCA werden uns mit
den uns ztrY Vefügung stehenden
Mittel frir die Realisierung dieser
Forderungen einsetzen.

Bruno Bollinger
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